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„Afrika engliſch vom Kap zum Ril
Als der Burenkrieg begann, iſt von unbefangen Ur-

teilenden vorausgeſagt worden, daß nach Niederwerfung der
Buren Englands Politik vor den ſchwarzweißroten Grenz
pfählen der deutſch-füdweſtafrikaniſchen Kolonie mit ihren
paar Beamten, ihrer geringen Beſatzung und den wenigen
Koloniſten nicht Halt machen werde. Dieſe Weisſagungen
waren nicht aus der Tiefe einer dunklen Ahnung geſchöpft,
ſondern aus der klaren Erkenntnis des offen dargelegten
Weſens der engliſchen Politik in Afrika. Mit wünſchens
werter Deutlichkeit hatten die Charles Dilke, Chamberlain
und Cecil Rhodes die Forderung erhoben: „Afrika engliſch
vom Kap zum Nil!“ Cecil Rhodes iſt tot, aber ſein Geiſt
lebt fort in der engliſchen Politik und ſeine Freunde ſind
heute emſiger an der Arbeit denn je. Wie ſie den Krieg
nicht mit den Burenſtaaten, ſondern mit dem Burenvolke
geführt haben, ſo ſetzen ſie ihren in den Konzentrations-
lagern begonnenen Vernichtungsfeldzug gegen dies unglück-
liche Volk auch nach dem Kriege rückſichtslos fort. Miß Hob-
houſe gebührt auch diesmal das Verdienſt, die Aufmerkſamkeit
Europas auf die grauſame Mißhandlung hingelenkt zu haben,
die von den Engländern an den niedergeworfenen Beſiegten
begangen wird. Als nach dem Frieden die letzten Kämpfer
von dem Magaliesberge herabſtiegen, die Frauen und Kinder
aus den Konzentrationslagern, die Gefangenen von Ceylon
und St. Heleng zurückgekehrt waren auf die Brandſtätten
ihres vormaligen Glückes, hoffte man, daß dem Burenvolke
nunmehr ſeine in dreijährigen Kämpfen geſtählte und ge-
prüfte Volkstreue langſam wieder emporhelfen werde. Aber
da kam im vorigen Jahre die Hungersnot mit Dürre und
großem Viehſterben und die Engländer hielten die ge
ringen Verſprechungen nicht, die ſie den Beſiegten ge
macht hatten. Nur den Volksverrätern wurde Unter
ſtützung gegeben dagegen wurden die darbenden Treiten auf
alle Weiſe drangſaliert und Schwindlern überantwortet. Eine
Sippſchaft von ſolchen, das Repatriationsdepartement, hat
mit Erlaubnis der Regierung gleich nach dem Friedensſchlufſe
alles Vieh und Getreide aufgekauft. Privatleuten wurde das
unterſagt. Die Schwindler lieferten alles kranke Vieh an
die getreuen Buren zu hohen Preiſen und dringen mit Härte
auf Bezahlung. Miß Hobhouſe ſpricht es mit dürren Worten
aus, daß das ganze Burenvolk am Hunger dahinſterbe, und
Berichte von Louis Botha, die der Burenhilfsbund veröffent-
licht, beſtätigen dieſe Mitteilungen ebenſo wie die von den
Alldeutſchen Blättern fortdauernd gebrachten Briefe.

Ein Gegenſtück zu dieſer Vernichtung der Buren ſtellt
ganz zweifellos der in Südweſtafrika ausgebrochene
Aufſtand dar. Als im Noveniber die Nachrichten über
die Erhebung der Bondelzwarts eintrafen, haben wir ſofort
der leider ſeitens der Regierung unbeachtet gebliebenen Be
fürchtung Ausdruck gegeben, daß dies der Vorläufer
eines allgemeinen Aufſtandes der Hotten-
totten ſein würde. Man mußte zu dieſer Befürchtung
kommen, weil gleichzeitig im Norden der Kolonie die
Ovambos aufſäſſig waren und weil die engliſchen Zeitungen
damals mit betrübter Miene klagten, daß die Tage der
deutſchen Herrſchaft in jenem Teile der Welt wahrſcheinlich
gezählt ſein dürften. Es hieß in der engliſchen Preſſe, daß
die Unzufriedenheit der Eingeborenen mit dem herriſchen
Auftreten der deutſchen Militärs und Beamten ſo allgemein
ſei, daß es nur eines Anſtoßes bedürfe, um ſie in dem ganzen
Lande, das nahezu doppelt ſo groß wie Deutſchland ſei, zu
einer allgemeinen Erhebung zu ringe Woher wußten

twagerade die engliſchen Blätter dies von den Händ-
lern, die an Samuel Maherero, wie ſich nun herausſtellt,
Gewehre geliefert haben? Die nichtswürdige Begründung
der wohlwollenden engliſchen Vermutung ließ überdies den
regen engliſchen Anteil an der Sache erkennen. Denn das
genaue Gegenteil der engliſchen Schilderung iſt Wahrheit.
Wenn dem jetzigen Gouverneur, Oberſt Leutwein, ein Vor-
wurf zu machen iſt, ſo iſt es höchſtens der einer allzu großen
Vertrauensſeligkeit und Milde. Seine Gegner ſcheinen doch
Recht zu behalten, die unabläſſig forderten, daß die Ent
wuſfnung der Hereros durchgeführt werden müſſe. Die
Schreckensnachrichten, die jetzt aus Südafrika kommen,
ſprechen jedenfalls für die Berechtigung ihrer Vorwürfe. Es
fällt natürlich niemandem ein, die engliſche Regierung formell
für die Jntriguen verantwortlich zu machen, die von eng-
liſchen Händlern unter den Eingeborenen unſeres Schutz
gebietes getrieben ſind. Und ſelbſt wenn handgreifliche Be
weiſe vorlägen, ſo wäre es knabenhaft, hierfür andere
Schuldige zu ſuchen als bei uns ſelbſt. Aber eben weil die
Dinge ſo ſtehen wie ſie ſtehen, muß mit um ſo größerer Ent
ſchiedenheit gefordert werden, daß die Regierung endlich
Ernſt miacht: einerſeits mit der rückſichtsloſen Nieder
werfung eines Aufſtandes und alsdann nach
Beendigung dieſes hoffentlich letzten „Krieges“ in Südweſt
afrika, mit des Landes Beſiedelung. Jnzwiſchen
mag es dem Volke nach wie vor überlaſſen bleiben, die Buren
durch Sendung von Geld, Feldfrüchten. Vieh und Acker-
len vor dem Verhungern zu retten. Ganz abgeſehen
avon, daß ſie unſeres Blutes ſind, dürfen wir auch aus

anderen Gründen ſie nicht zu Grunde gehen laſſen.
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Dentſches Reich.
Halle a. S., 20. Januar.

Südweſtafrika.
Die Hilfstruppen für Südweſtafrika werden voraus-

ſichtlich Mittwoch früh 81 Uhr auf dem Hamburger
Hannoverſchen Bahnhofe eintreffen. Sie werden während
des eine halbe Stunde dauernden Aufenthalts auf dem
Bahnhofe auf Koſten der Stadt Hamburg bewirtet.

Zum MarineJnfanterie-Bataillon des Marine-Expe
ditionskorps treten Major von Glaſenapp als Kommandeur
und gleichzeitig als Führer des Marine-Expeditionskorps,
ferner die Hauptleute Häring, Fiſchel, Lieber und Schering
als Kompagniechefs. Zur Maſchinenkanonenabteilung des
hre Morye tritt Oberleutnant zur See Mansholt als
Führer.

Der Lloyddampfer „Darmſtadt“ wird am 21. d. M.,
vormittags in Wilhelmshaven eintreffen und von dort vor
ausſichtlich um 3 Uhr nachmittags in See gehen.

Dem Transport nach Südweſtafrika wird ein von der
Oſtſeeſtation geſtelltes Erſatz-Landungskorps für das
Kanonenboot „Habicht“ beigegeben werden.

gen Kanonenboot „Habicht“ iſt in Swakopmund einge
roffen

Kurſe für Volkshygiene. Wie die „Krankenkaſſenztg.“
mitteilt, plant der Staatsſekretär des Jnnern Graf Poſadowsky
die Einrichtung von Kurſen für Wohnungshygiene.

Der maſuriſche Kanal. Wie Berliner Blätter melden,
wird ſich die Landwirtſchaftskammer der Provinz Oſtpreußen
am Donnerstag in ihrer e Wei Plenarverſammlung auch
mit der Frage des Baues maſuriſchen Schiffahrtkanals

chäftigen. Der Vorſtand der Kammer erſucht die Plenar-
eng möglichſt einſtimmig folgendem Antrage zuzu

menDie Erbauung des maſuriſchen Schiffahrtkanals in Verbindung
mit einem Triebwerkkanal wuß als eine für die weiteſten Kreiſe in
Oſtpreußen in hohem Grade wichtige Maßnahme anerkannt werden.
Neben ſeiner Aufgabe als Verkehrsmittel wird der Kanal dazu dienen,
die ſeit Jahren andauernde Verſumpfung weiter Flächen des maſuriſchen
Seengebiets zu beheben, ohne andere Gegenden zu ſchädigen. Die
königliche Staatsregierung wolle daher Sorge tragen, daß der Kanal
mit möglichſter Beſchleunigung zur Ausführung gelange und wolle zu
dieſem Zwecke die Provinzialbehörden beauftragen, die Durchführung der
Grunderwerbsverhandlungen in die Wege zu leiten.

Wer denkt in der Sozialdemokratie heute noch an
Dresden Von den Zänkereien der „Genoſſen“ in Dresden
und ſpäter in den Zeitungen ſind unter den Sozialdemokraten
legt die Spuren vollſtändig verwiſcht. Es herrſcht unter
er roten Fahne Friede und Einigkeit. Freilich haben

auch bürgerliche Kreiſe, die alles, was gegen die Sozial
demokratie unternommen wird als Scharfmacherei be-
zeichnen, dazu beigetragen, die „Genoſſen“ aus ihrem
Dilemma zu befreien. Von einer Ferta deren Angehörige
durch den Haß gegen alles Beſtehende aneinandergekittet ſind,
konnte man allerdings nicht erwarten, daß perſönliche Zänkereien,
auch wenn ſie bis zu den ſchwerſten Beleidigungen ausarteten,
einen Riß in die ſchöne Gemeinſchaft bringen würden. Aus
einer Unterredung, die der italieniſche „Genoſſe“ Luigi Campo-
longhi mit dem erkrankt in Nervi weilenden Abgeordneten
r kürzlich gehabt hat, iſt dieſe Tatſache deutlich zu
erſehen.

Das in Genua erſcheinende Sozialiſtenblatt „Jl Laroro“
berichtet über dieſe Unterredung das Folgende:

„Der Dresdener Kongreß war traurig, ſehr traurig. Aber
die Kongreſſe“, fügte er ſchalkhaft lächelnd hinzu, „finden im Sommer
ſtatt „Jch fragte ihn durch einen Blick“, bemerkt Campolonghi.

„Sicher. Der Sommer iſt die Periode der Ferien. Dann iſt
nichts zu tun, und man diskutiert und ſtreitet miteinander. Wenn
aber das Parlament wieder eröffnet wird, wer denkt dann noch
an unſere Streitigkeiten? Dann machen ſich alle an die Arbeit.
Und ich garantiere Jhnen, daß, wenn die deutſchen Sozialiſten arbeiten,
es ſchwierig iſt, in ihren Reihen die Reviſioniſten von den Puriſten zu
unterſcheiden. Wer denkt heute noch an Dresden?“ Und
der ſo ſprach, war Georg Vollmar, der Ketzer, der in Dresden mit
äußerſter Heftigkeit der Sprache von Bebel und deſſen Freunden angegriffen
wurde. Er erriet denn auch meine Gedanken und bekräftigte: „Voraus
geſetzt, daß man arbeitet.“

„Kleine Streitigkeiten“ nennt Vollmar das, wie in der
ialdemokratiſchen i bemerkt war, „ekle“ Gezänk! Ver

öhnlicher kann ſich dieſer Reviſioniſtenführer nicht gut aus
prechen.

Vom kaiſerlichen Hofe. Montag nachmittag begab
ſich Se. Maj. der Kaiſer zu Herrn James Simon (Berlin,
h ten s um deſſen Sammlungen zu beſichtigen.
Abends um 8 Uhr nahm er an einem bei dem
Prinzen Albrecht teil. Dienstag morgen unternahm er den
ewohnten Spaziergang im Tiergarten, beſuchte den Reichs
nzler Grafen von Bülow und hörte im königlichen Schloß die

Vorträge des Chefs des Militärkabinetts und des Chefs des
Admiralſtabes der Marine.

Vortrag. Profeſſor Dr. Schuchardt iſt nach Berlin berufen,
um in einer r beim Kultusminiſter dem Kaiſer in einem
großen geladenen ſe von Gelehrten und Offizieren einen Vortrag
zu halten über die römiſchen Anlagen bei Holtern an der Lippe.

Das Präſidium des Herrenhauſes wird heute (Mittwoch)
vormittag 119 Uhr im kvniglichen Schloſſe vom Kaiſer in Audienz
empfangen werden.

m

Poſitive Union. Der Präſident der Generalſynode,
Dr. Graf v. Ziethen-Schwerin, hat den Vorſitz in
der landeskirchlichen Vereinigung der Freunde der poſitiven
Union niedergelegt. An ſeine Stelle iſt Graf Hohen-
thal-Dölkau getreten. Der Zentralvorſtand hat aus
dieſem Anlaß an Dr. Graf v. ZiethenSchwerin eine Dank
adreſſe gerichtet.

Nachruf. Der „Reichsanzeiger“ widmet dem Präſidenten
des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes, Dr. Wilhelmi, einen ehrenden
Nachruf. in dem es heißt

Wilhelmis Leben und Schaffen galt der Sozialpolitik, insbeſondere
dem Wohle der Arbeiter. Bei der Regelung der Sonntagsruhe im
Gewerbe und Handel, des Arbeiterſchutzes, der Frauen und Kinder
arbeit, der Handwerkerorganiſation, der Gewerbegerichte trat ſeine Mit
wirkun beſonders hervor. Als Präſident des ſtatiſtiſchen Amtes hat
er die Einrichtung und Leitung der Arbeiterſtatiſtik und ihres Beirats
mit Geſchick und Umſicht ins Werk geſetzt. Auf dem vorjährigen Kongreß
des internationalen ſtatiſtiſchen Jnſtituts in Berlin konnte Wilhelmi,
von ſchwerer Erkrankung heimgeſucht, nur mit äußerſter Anſtrengung
ſeine Obliegenheiten als Vorſitzender des Komitees erfüllen und mußte
gleich darauf längeren Urlaub zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundhelt
nachſuchen. Leider ſollte er nicht in ſein Amt zurückkehren. Der Tod
hat ſeinem an Arbeit und Erfolgen reichen Leben ein vorzeitiges Ende
bereitet. Seine 3 Mitarbeiter und Untergebenen bewahren
ihm ein dauerndes Andenken. Die Reichsverwaltung betrauert in ihm
einen der begabteſten Beamten, der ſeine ganze Arbeitskraft für die
hohen Ziele der Sozialpolitik einſetzte, der ſich um die Entwickelung der
ſozialen Geſetzgebung bleibende Verdienſte erworben hat.

Aerztliche Honorarrechnungen.
Zu Beginn des Jahres hört man jetzt immer wieder und

immer lauter werdende Klagen über das Steigen der ärzt
lichen Honorare. Es heißt, in den meiſt gar nicht ſehr mit
Kinderſegen bedachten Familien des guten Mittelſtandes
ginge es bei ganz normalen Geſundheitsverhältniſſen jetzt
ſchon niemals mehr ohne eine dreiſtellige Zahl auf der jähr-
lichen Arztrechnung ab. Gewiß iſt ein Anſteigen der ärzt
lichen Honorierung unverkennbar, aber man würde dem hoch
angeſehenen deutſchen Aerzteſtande ſehr unrecht tun, wenn
man ihm übermäßige Honoraranſprüche zuſchieben wollte.
Es wird vielfach überſehen, daß heute der gewöhnlichen ärzt
lichen Praxis durch unſere Kranken-, Unfall und Jnvalidi
tätsverficherung faſt die Hälfte des leidenden Publikums ent
zogen worden iſt. Nicht nur jüngere, ſondern auch ſchon ſeit
langen Jahren in guter Praxis ſtehende Aerzte klagen mit
Recht darüber, daß ihnen die ſtaatliche Verſicherungsgeſetz-
gebung immer mehr Patienten entzieht, und daß ſie heute
mit ihrer ganzen Exiſtenz weſentlich auf den Mittelſtand und
die höheren Klaſſen angewieſen ſind. Das bedeutet, daß die
tägliche ärztliche SprechſtundenKlientel, der Patient, der nach
der Konſultation regelmäßig ſein Zweimarkſtück oder ſeinen
Taler bezahlte, faſt ganz verſchwunden iſt, und daß das
Arzteinkommen, ſoweit es nicht aus den ſtaatlich organiſierten
Verſicherungskaſſen fließt, eben auf den mittleren und
höheren Klaſſen ruhen muß. Daher mag ſich wohl hier und
da unter den Aerzten die Neigung zeigen, dieſe Stände mehr
heranzuziehen. Es zeigt ſich auch hier wieder, daß dieſe eben
nicht allein die Koſten für die Sozialpolitik aufzubringen
haben, ſondern daß ſie vielfach auch ihr eigenes Leben und
ihre Geſundheit infolge der Ausdehnung unſeres ärztlichen
Kaſſenweſens verteuert ſehen. Jſt faſt die Hälfte unſeres
Volkes unter die ſtaatliche Verſicherungsgeſetzgebung geſtellt,
ſo muß eben die andere Hälfte für die Erhaltung unſeres
vortrefflichen Aerzteſtandes aufkommen. Daran wird ſich
vorläufig. nichts ändern laſſen, es wäre denn, daß die Bezüge
der Aerzte aus den Krankenkaſſen und bei den anderen ſozial
politiſchen VerſicherungsOrganiſationen ſo weſentlich erhöht
würden, daß wiederum das Einkommen der Aerzte in dem
alten Umfange ſich aus der unteren und oberen Hälfte der
Bevölkerung zuſammenſetzte. Da das aber nach dem heutigen
Stande der Geſetzgebung, der Finanzen des Reiches und der
Einzelſtaaten ſchwerlich möglich ſein wird, muß es eben vor
läufig ſo bleiben, daß die mittleren und die höheren Klaſſen
auch indirekt für die Geſundheit, manchmal allerdings auch
für viel Simulation, und Krankſtellen der unteren Klaſſen zu
zahlen haben.

Die Auskunftsſtelle für Answanderer
beſteht nun ſeit anderthalb Jahren, hat aber bereits, wie der
ſoeben ausgegebene Geſchäftsbericht über das verfloſſene Jahr
nachweiſt, eine ſehr erhebliche, ſegensreiche Tätigkeit ent
faltet. Während der Zeit vom 1. Oktober 1902 bis 30. Sep
tember 1903 ſind nicht weniger als 3376 Auskünfte erteilt
worden. Viele dieſer Auskünfte betrafen Anfragen ganzer
Gruppen von 30 bis 50 Perſonen, durchſchnittlich rechnet
der Jahresbericht auf jede Anfrage fünf Auskunftsſucher,

ſo daß im verfloſſenen Jahre rund an 160 000 Perſonen
Auskünfte erteilt worden ſind. Die Handlungsgehilfen,
meiſt Stellung ſuchende junge Leute, waren mit 713 An
fragen am zahlreichſten vertreten. Es folgten dann 509
Handwerker, 501 Landwirte und Gärtner, 255 Jngenieure
und Techniker, 107 Arbeiter, 93 Anfragende weiblichen Ge
ſchlechts, meiſt dem dienenden Stande angehörig, 54 Lehrer,
19 frühere Offiziere, 14 Bergleute und ſechs Architekten.

Von Intereſſe iſt die Feſtſtellung der Herkunftsorte jener
Auskunftsgeſuche. Die Mehrzahl davon, nämlich 663,
ſtammten aus der Provinz Brandenburg, darauf folgte die
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Rheinprovinz mik 234 Anfragen, Probinz Sachſen
mit 169, Schleſien mit 145, Hannover mit 119, Weſt und
Oſtpreitßen, Pommern und Poſen ſtehen hinter dieſen Zahlen
weit zurück, aus dieſen Provinzen ſtammten nur 74, 70, 65
bezw. 42 Auskunftsgeſuche. Dagegen war Bayern mit 332,
Sachſen mit 312, Vaden mit 110, Württemberg mit 102,
die Hanſeſtädte mit zuſammen 112 Anfragen beteilkgt. Man

ht alſo, daß in dem „ärmeren“ Oſten nicht der gleich-
ſtarke Auswanderungstrieb herrſcht, wie in dem reichen,
S rlen entwickelten Weſten und in dem „fortgeſchrittenen“

en.
Was das Auswanderungsziel betrifft, über welches

Auskünfte verlangt wurden, ſo waren dasſelbe in weit über
die Hälfte der Anfragen die deutſchen Schutzgebiete, und
zwar ging die überwiegende Mehrzahl der Anfragen, wie dies

im vergangenen Jahre der Fall war, von Perſonen
aus, die zur Auswanderung nach dort nicht geeignet waren,
indem ſie nicht einmal das erforderliche Reiſegeld beſaßen.
Was das außerdeutſche Ausland betrifft, ſo bezog ſich die
größte Zahl von Anfragen, nämlich 237, auf Südbraſilien.
Nicht wenige dieſer Anfragen mußten abmahnend beant-
wortet werden, da die Anfragenden threr perſönlichen Ver-
hältniſſe wegen zu füdbraſilianiſchen Urwaldskoloniſten nicht
geeignet erſchienen. Die Vereinigten Staaten von Amerika

ſich mit 215 Anfragen an. Die Mehrzahl dieſer
luswanderer wurde, wie auch bereits im vorjährigen Be

richt feſtgeſtellt werden konnte, von ihren in Nordamerika
wohnenden Verwandten und Freunden gerufen. Als Aus-
wanderungsziel folgen dann BritiſchSildafrika mit 130,
Argentinien mit 76, Kanada mit 62 und Auſtralien mit 61
Anfragen. Faſt über ſämtliche Länder der Erde wurden
Erkundigungen eingezogen.

GHinſichtlich der Frage, welchen Nutzen die Zentral-
Auskunftsſtelle bisher durch ihre Tätigkeit dem deutſchen
Volke gebracht hat, läßt ſich wohl behaupten, daß das junge
Inſtitut auf jeden Fall viele Tauſende wirtſchaftlich direkt
oder indirekt gefördert hat. Man wird erwarten dürfen,
daß die Auskunftsſtelle bei längerem Beſtehen von immer
weiteren Kreiſen in Anſpruch genommen werden und die Aus
wanderungsluſtigen vor Schaden und Enttänſchungen be-
wahren wird.

Deutſcher Reichstag.
14. Sitzung vom 19. Januar, nachmittags 1 Uhr.
Am Bundesratstiſch: Graf v. Bülow, Frhr. v. Richt-

Zofen, v. Tirpitz, Dr. Stübel.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Leſung des Nach-

tragsetats für Südweſtafrika.
Kolonialdirektor Stübel (ſchwer verſtändlich) macht dem Hauſe noch

einige weitere Angaben über den Aufſtand in Südweſtafrika und führt
aus Wir wiſſen aus Telegrammen des Gouverneurs und verſchiedenen
privaten Mitteilungen, daß der Aufſtand am 23. Oktober in Warmbad
ausgebrochen iſt. Es ſollte ein Führer der Aufſtändiſchen wegen einer
Handlung zur Rechenſchaft gezogen werden und bei dieſer Gelegenheit
entſpann ſich das erſte Gefecht. Die Hottentotten ſind in Warmbad
eingedrungen und es kam zu uns die Nachricht von dieſem Vorgehen.
Gleichzeitig kam die Mitteilung von dem dortigen Hauptmann,
daß die Weißen ſich vorläufig halten könnten. Wir wiſſen
beſtimmt daß die Beſatzung ſich bis zum 1. November ge
halten hat. m ſind ebenfalls Nachrichten über die Ergebung
der Hottentotten aus Kapſtadt an uns gelangt. Eine Beſtätigung
dieſer telegraphiſchen Meldungen hat allerdings nicht ſtattgefunden.
Das liegt an der Geſtörtheit der Verkehrsverbindungen. Jedenfalls
haben wir keine Urſache, zu glauben, daß dieſer Aufſtand nicht zwiſchen
dem 6. und 10. Januar ſein Ende gefunden hat. Gleichzeitig kam die
erſte Alarmnachricht aus dem anderen Teil des Schutzgebietes. Von
Swakopmund aus iſt eine Entſatzkolonne nach dem Schauplatze der Un
ruhen entſendet. Wieweit dieſe Kolonne mit der Eiſenbahn hat be
ördert werden können, iſt uns nicht bekannt. Jedenfalls ſcheint
e nicht bis Okahandja gelangt zu ſein, ſondern befindet ſich

einer Bahnſtation in gefährdeter Lage. Weiter iſt
die Entſetzung von Thimbingwe von Karibib aus verſucht worden,
Karibib ſelbſt iſt in Verteidigungszuſtand verſetzt. Aus den Tele

rammen ſieht man, daß Oberſt Leutwein ſich in Verbindung mit
indhoek befindet. Es dürfte zwiſchen ſeiner Truppe und dieſem Ort

eine Verbindung hergeſtellt ſein. Ob er nun 20 dder drei
Tagereiſen entfernt ſich befindet, können wir nicht feſtſtellen. Die
Geſamtbevölkerung betrug am 1. Januar 4540 Köpfe, die von dem
Auſſtand betroffenen Bezirke haben zuſammen eine Bevölkerung von
1800 Weißen. Die weiße Bevölkerung verteilt ſich auf ſechs größere
Orte und 118 einzelne Wohnplätze, die vielfach nur zwei oder drei Weiße
ählen. Die Zahl der Farmen im Bezirk Karibib beträgt 21. Jm
ahre 1896 hat ſich Maharero mit ſeinen Hereros loyal benommen,

immer blieben die Hereros Feinde. (Der Reichskanzler erſcheint im
Saal.) Die Hoffnung, die deutſche Herrſchaft abzuſchütteln, lebte in den
Hereros, nun kam der Aufſtand der Bondelzwarts, er zeitigte Gerüchte
von deutſchen Niederlagen. Jedenfalls hat die Abſicht einer Erhebung
lange beſtanden, ſie iſt aber völlig geheim gehalten worden. Die Bahnn Karibib gibt uns die Gewißheit, daß wir den Aufſtand beſiegen

werden. Die vom Reichskanzler angekündigte Verſtärkung der Schutz
truppe jſt nur vorübergehend.

Abg. Spahn (Ztr.): Jch gehe von der Vorausſetzung aus, daß
unbeſchadet der ſonſtigen Stellung zu der Kolonialpolitik doch das ganze
Haus das, was in dieſem Nachtragsetat gefordert wird, nach geſchehener
Prüfung bewilligen wird. Daß die Dinge in Südweſtafrika einen
für uns bedenklichen Verlauf nehmen würden haben merk
würdiger und vorausahnender Weiſe die Zeitungen bereits im
September und Oktober vorausgeſagt. Dort wurden allerdings andere
Gründe zum Aufſtande genannt, als ſie der Kolonialdirektor angab. Der
Nachtragsetat bedarf wohl kaum der Prüfung in derKewuſſſen. Dieſen beantrage ich ohne Ausſchußberatung im

Plenum möglichſt ſchnell zu erledigen. Die Summe iſt
für die Zwecke auch gering. Die Ergänzungsetats können wir in erſter

und zweiter Leſung gleichfalls im Plenum erledigen, die dritte Leſung
würde ich aber nur im Zuſammenhang mit der dritten Leſung des
Geſamtetats zu erledigen vorſchlagen. Jch hoffe, Sie werden meinem
Vorſchlage beipflichten.

Präſident Graf Balleſtrem bezeichnet den vom Abg. Spahn
vorgeſchlagenen Weg als gangbar.

Abg. Bebel (Soz.): Es ſcheint, als ſeien die Eingeborenen durch
Empörung über die Laſter der Weißen zum Aufſtand fortgeriſſen. Zu
bedauern iſt, daß die. Regierung nicht auch auf die Anſchuldigungen
eingegangen iſt, die Dr. Th. Förſter in der „Deutſchen Tageszeitung“
erhoben hat. Danach ſoll die Regierung die Eingeborenen aus ihren
Ländereien verdrängt haben, um das Land einer engliſchen Geſellſchaft
ſchenken zu können ſonſt hätte dieſe Geſellſchaft das Land von den
Eingeborenen kaufen müſſen. Wir werden die Forderungen bewilligen,
ohne dadurch unſere Stellungnahme zur deutſchen Kolonialpolitik im
geringſten zu ändern.

Abg. v. Normaun (konſ.): Nach der geſtrigen Rede des Reichs
lanzlers ſind wir bereit, die Vorlage zu bewilligen, und zwar
unverändert und ohne irgend welche Bemerkung der Kritik. Das
Deutſche Reich iſt verpflichtet, ſeiner Machtſtellung gemäß den Auſſtand
ſo ſchnell und energiſch wie möglich niederzuſchlagen. Jnfalgedeſſen ſind
wir auch bereit, durch Verzicht auf Kommiſſionsberatung die Erledigung
der Vorlage nach Möglichkeit zu beſchleunigen. Beifall rechts.)

Abg. Dr. Müller-Sagan r. Vp. Wir ſtimmen der Vorlage zuin der Annahme, daß es ſich nur iünn vorüßergehende Maßnahmen

handeln wird und daß fofr dann bei der Beratung des Kolonialetats
um ſo ſparſamer ſino.

Die Abgg. Dr. Sattler(nl.), Schrader (frſ. Vgg.), v. Friedemann r und Stortz (ſüdd. Vp.) drücken gleichfalls ſhre Zuſtimmung

zur Vorlage aus.
Abg. Liebermann v. Sannenberg (wirtſch. Vgg.): Es iſt eine

Ehrenpflicht des Deutſchen Reiches, ſeine Untertanen und Bürger zu
ſchützen. Jch habe heute von einem Deutichen, der lange Jahre in
DeutſchSüdweſtafrika gelebt hat, einen Brief erhalten der manches
aus den Ausführungen des Kolonialdirektors und einzelnes auch von
den Bemerkungen des Abg. Bebel beſtätigt. Darin heißt
es: „Es iſt nicht möglich, den Eingeborenen einer
Kolonie Zufriedenheit beizubringen. Vor der deutſchen Herr
ſchaft bekämpften ſich Hereros und Hottentotten unaufhörlich.
Die wenigen Weißen, die dort wohnten, lieferten den Negern Schnaps
und Gewehre. Die Eingeborenen ließen ſich das gefallen, ſofern ſie es
nicht vorzogen, die Magazine zu plündern.“ Der Abg. Bebel ſieht, die
Freiheit, nach der ſich die Hereros ſehnen, beſteht im Sengen und
Morden. (Heiterkeit.) Wenn die Regierung dieſes Sehnen beſchränkt
und beſchneidet, ſo tut ſie nach Anſicht der ziviliſierten Welt
recht damit. Aufgefallen iſt mir aber, daß die Hereros
als gut beritten und bewaffnet geſchildert werden. Sollten Pferde
und Waffen nicht von guten Freunden und getreuen Nachbarn beſchafft
ſein (Sehr gut! rechts.) Es wäre gewiß nützlich, wenn ſich die
Regierung nach dieſer Richtung genau vrientierte. Auch wir ſtimmen
der Vorlage zu. (Beifall.)

Damit ſchließt die erſte Leſung. Die Vorlage wird angenommen,
ebenſo in zweiter Leſung.

Das Haus wendet ſich zur Beſprechung der ſozialdemokratiſchen
Interpellationen betr. die Tätigkeit ruſſiſcher Polizei-
agenten im Deutſchen Reiche. Auf die Begründung der
Anfrage durch Abg. Haaſe (Soz.) erwidert Staatsſekretär Frhr. von
Richthofen, dem Reichskanzler ſei bekannt, daß ruſſiſche Beamte
beauftragt ſeien, das Tun und Treiben ruſſiſcher Anarchiſten im
Deutſchen Reiche zu beobachten, dem Reichskanzler ſei aber nicht
bekannt, daß dieſe ruſſiſchen Beamten ſich in Ausübung ihres
Amtes irgeud eines Vergehens ſchuldig gemacht hätten. Jn
der Beſprechung nimmt ſich Abg. Bebel (Soz.) der ruſſiſchen Anarchiſten
mit Eifer an. Die Abgg. v. Normann (konſ.) und Dr. Sattler inl.)
erklären ſich durch die Ausführungen des Staatsſekretärs befriedigt und
bitten die Reichsregierung, auf dem hier beſchrittenen Wege unbeirrt
fortzufahren.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr. Spahn (Cent.) und
Dr. Müller-Sagan fr. Vp.) ſchließt die Beſprechung.

Das Haus vertagt ſich. Mittwoch 1 Uhr: Dritte Leſung des
Nachtragsetats, kleinere Vorlagen. Schluß 6 Uhr.

Prenſziſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

2. Sitzung vom 19. Januar 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Frhr. von

Hammerſtein, v. Podbielski, Budde, Moelker.
Das Haus iſt außerordentlich ftart beſetzt. Alterspräſident

Abg. Schaffner eröffnet die Sitzung mit geſchäftlichen Mitteilungen.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Wahl des Präſidiums.
Abg. v. Stengel (frk.) ſchlägt vor, den Abg. v. Kröche r ver

Akklamation zum Präſidenten wiederzuwählen.
Das Haus beſchließt ſo.
Abg. v. Kröcher nimmt die Wahl mit Dank an. Ebenſo wird

der Abg. Dr. Porſch (Ztr.) per Akklamation zum 1. Vize
präſidenten wiedergewählt. Auch bei dem bisherigen zweiten Vize
präſidenten Abg. Dr. Krauſe (nl.) wird Wiederwahl durch
Zuruf vorgeſchlagen. Während Präſident v. Kröcher das Haus
befragt, ob dasſelbe mit dieſer Art der Wiederwahl des Abg. Krauſe
einverſtanden ſei, verläßt ein großer Teil der Rechten demonſtrativ
den Saal. Abg. Dr. Krauſe nimmt die Wahl an.

Präſident v. Kröcher: Jch glaube in aller Willen zu handeln,
wenn ich dem Herrn den Dank ausſpreche, welcher ſich als Alters-
präſident der Mühe unterzogen hat, das Präſidium zu führen.
(Beifall.) Abg. Schaffner hat in der Höhe ſeiner Jahre in be
wundernstwerter geiſtiger und körperlicher Friſche das Amt geführt,
daß wir die Hoffnung ausſprechen können, ihn noch öfter bei Beginn
einer neuen Legislaturperiode als Alterspräſidenten hier zu ſehen.
(Heiterkeit und Beifall.) Jch bitte Sie, ſich zu Ehren des Abg.
Schaffner von den Plätzen zu erheben. (Beifall.)

Präſident v. Kröcher erbittet und erhält die Ermächtigung, dem
Könige zu ſeinem bevorſtehenden Geburtstage die Glückwünſche des
Hauſes zu übermitteln. Weiter teilt er mit, daß am nächſten
Mittwoch ein Schwerinstag abgehalten werden ſoll.

Beim zweiten Punkt der Tagesordnung „Entgegennahme von
Vorlagen der Kgl. Staatsregierung“ führt

Finanzminiſter Frhr, v. Rheinbaben aus: Es gereicht mir zur
beſonderen Freude Sie hier nach Jhrem Wiederzuſammentritt zu
begrüßen und Jhnen vorzulegen 1. die allgemeine Rechnung über
das. Etatsjahr 1902, 2. die Ueberſicht über die Staatseinnahmen
und Ausgaben des Etatsjahres 1902, 3. den Etat des Jahres 1004.
Was zunächſt das Ergebnis des abgeſchloſſenen Rechnungs-
jahres 1902 betrifft, ſo ſtand der letzte Teil dieſes Etatsjahres im
Zeichen des Wiederbeginns des wirtſchaftlichen Lebens, wie das
bei der Aufſtellung dieſes Etats nicht erwartet werden konnte. Das
Etatsjahr 1901 ſchloß mit einem Fehlbetrage von 37 Millionen
Mark ab. Bei dieſer Sachlage war große Vorſicht für den Etat
1902 notwendig, da mit einem weiteren Rückgange der Ein-
nahmen gerechnet werden mußte. Jch habe früher berechnet, daß
das Jahr 1902 mit einem Fehlbetrage von 35 Millionen abſchließen
würde. Die Rechnung, die ja trügen konnte, hat ſich günſtiger ge
ſtaltet. 1902 hat ſich eine merkliche Belebung von Handel und
Verkehr eingeſtellt. Durch den Ueberſchuß der Eifenbahnen hat
ſich ſchließlich das Defizit des Etatsjahres in einen Ueberſchuß von
7 Millionen verwandelt. Auch als der Etat für 1903 aufgeſtellt
wurde, ſtanden wir noch im Zeichen der wirtſchaftlichen Depreſſion.
Der wirtſchaftliche Aufſchwung konnte nicht erwartet werden. So
können wir erwarten, daß wir das Defizit von 71 Millionen be
ſtreiten werden, und daß das Jahr obendrein mit einem nicht un
erheblichen Ueberſchuß abſchließen wird. (Beifall.) Jch glaube
immer noch vorſichtig zu ſein, wenn ich annehme, daß der Ueberſchuß
nicht unter 22 Millionen betragen wird. (Beifall.) Bei dieſem Er
gebniſſe wird auch der Ausgleichsfonds zum erſten Male bedacht
werden können. Obwohl im Jahre 1904 eine weitere Belebung von
Handel und Verkehr erwartet werden kann, ſind die Ausgaben gleich
wohl vorſichtig bemeſſen, wenn auch für kulturelle und wirtſchaft
liche Zwecke erhebliche Mehrausgaben vorgeſehen werden konnten.
Der Etat erreicht beinahe den Betrag von 3 Milliarden Mark. Jch
bitte aber, nun nicht gleich den Himmel offen zu ſehen, ſondern
nach wie vor vorſichtig und ſparſam zu bleiben. Früher habe ich
einmal geſagt: „Jm Glück nicht jubeln, im Sturm nicht verzagen.“
Wir haben in ſchlechten Zeiten nicht verzagt und haben dadurch
erreicht, daß wir ſchneller, als wir exwarteten, über die Kriſis
hinweggekommen ſind. Jetzt laſſen Sie uns aber auch im Glücke
nicht jubeln. Das Jahr 1903 hat eine glänzende Ernte verſprochen,
aber die Hoffnungen ſind im Oſten durch unermeßlichen Regen ver
nichtet worden. Ueberhaupt bietet die Landwirtſchaft kein er

freuliches Bild. Zur Lage der Jnduſtrie will ich bemerken, daß wir
bei der Kohlen und bei der Eiſeninduſtrie große Steigerungen
gehabt haben. Zu meiner Freude iſt es gelungen, das Kohlen
ſyndikat zu erneuern. Damit iſt die Gewähr für eine möglichſt
gleichmäßige Entwickelung der übrigen Jnduſtriezweige gegeben.
Die Roheiſenproduktion hat ſich ſeit 1893 verdoppelt. Auch hier
ſollten ſich die Einzelnen der Geſamtheit unterordnen. Namentlich
die Stahlinduſtrie ſollte ſich in engeren Grenzen halten. Wir haben
die Erfahrung gemacht, daß die Belebung der Induſtrie ſtets eine
Ueberproduktion herbeiführte, die dann ihrerſeits zu einer Kriſis
führte. Bedauerlich iſt, daß die Werke bei den vom Auslande er
teilten Aufträgen einander unterbieten und andererſeits doch be
müht ſind, die Preiſe im Jnlande immer höher zu ſchrauben. Dabei
ſollte doch gerade unſere Aufgabe fein, die Preiſe im Jnlande nicht
künſtlich zu ſteigern, ſondern ſtatt deſſen die Produktionskoſten zu
ermäßigen. Die Stärke der Amerikaner liegt in erſter Linie mit
in der ſtarken Ausdehnung der Arbeitsteilung und in der dadurch

ermöglichten Verbilligung der Produktion. Auch wir müſſen auf
dieſem vorgehen, wenn wir der amerikaniſchen Konkurrenz
dauernd Stand halten wollen. Bei der Eiſeninduſtrie begegnen
wir einer erheblichen Zunahme der Ausfuhr. Jn den letzten vier
Jahren hat ſich die Ausfuhr von Eiſenfabrikaten mehr als ver
doppelt. Dieſe Entwickelung hat zwar dazu beigetragen, uns
über die ſchwierige Lage der letzten Jahre hinwegzuhelfen. Und
trotzdem können gewiſſe Bedenken nicht von der Hand gewieſen
werden. Wenn wir bedenken, wie Rußland ſeine Induſtrie er
ſtarken läßt, wie Amerika in immer ſteigendem Maße ſeinen Bedarf
ſelbſt deckt, können wir uns der Beſorgnis nicht entziehen, daß wir
bei dem Abſatze nach dem Auslande immer wachſenden Schwierig
keiten begegnen. Freilich ſind wir zum Peſſimismus gerade heute
nicht veranlaßt. nachdem wir 30 Jahre unabläſſig an unſerem
wirtſchaftlichen Rüſtzeuge gearbeitet haben. (Na, nal rechts.) Aber
die Jnduſtrie muß immer in erſter Linie Wert auf den Auslands
markt legen, und wir haben es für nützlich gehalten, der Land
wirtſchaft einen höheren Zollſchutz zu geben. (Sehr richtig)) Die
Landwirtſchaft iſt und bleibt der beſte Abnehmer der Induſtrie (Bei
fall). In der nächſten Zukunft erhoffen wir eine Stärkung der
wirtſchaftlichen Kräfte des Landes von der waſſer wirtſchaftlichen
Vorlage. Wir hoffen, daß es diesmal gelingen wird, über dieſe
außerordentlich wichtige Vorlage eine Verſtändigung herbeizuführen.
Der neue Etat bringt 22 Millionen Mark Mehrausgaben. Das
bedeutet gewaltige Leiſtungen zu wirtſchaftlichen und kulturellen
Zwecken. Der Miniſter geht darauf die einzelnen Abſchnitte des
Etats durch und ſchließt mit dem Wunſche, daß die günſtigen Aus
ſichten, unter denen das neue Jahr begonnen hat, ſich verwirklichen
möchten. (Lebhafter Beifall.)

Sonnabend 11 Uhr: 1. Leſung des Etats. (Schluß 122 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die neuen Bronzegeſchütze.
Bei der fortgeſetzten Beratung des Heeresextraoroinariums im

Budgetausſchuſſe der öſterreichifchen Delegation erklärte Kriegsminiſter
v. Pietreich bezüglich der neuen Feldgeſchütze, die Frage dieſer Geſchütze

ſei bis auf die Wahl der Unterlafetten vollkommen ſpruchreif. Zur Er
probung der Unterlafetten würden verſchiedene Konſtruktionen einer ein
gehenden Prüfung unterzogen werden. Der Miniſter empfahl unter Hinweis
auf die Gefahren, die der Armee durch eine minderwertige Bewaffnung
gegenüber dem Gegner drohen würden, zumial die Zeit ſehr dränge, die
Annahme der Forderungen der Heeresverwaltung, die auf Grund der
ſchärfſten Verſuche zu der Ueberzeugung gekommen ſei, daß die Bronze
rohre allen an ſie zu ſtellenden Anforderungen vollkommen entſprächen.

Schweden.

Berner Konvention.
Dem Reichstage wurde ein Geſetzentwürf betreffend den Ar

ſchlufß Schtvedens an die Berner Konvention zum Schutze des
literariſchen Eigentums vorgelegt.

Serbien. SVeränderungen in den diplomatiſchen Ver-
tret ungen.

Durch einen königlichen Ukas ſind folgende Veränderungen in
den diplomatiſchen Vertretungen angeyrdnet: Der erſte Sektionschef
im Miniſterium des Aeußeren Boſchkowitſch wurde in den Ruhe-
ſtand verſetzt und an ſeine Stelle der Sekretär bei der Gefandtſchaft
in Wien Popowitſch berufen, zum ſerbiſchen diplomatiſchen Agenten
in Sofig wurde der Generalkonſul von Uesküb Riſtirſch, zum Konſul
von Uesküb Javanvvitſch und zum Sekvretär bei der Geſandtſchaft
in Wien Milankovitſch ernannt.

Türkei.
Gegen die Armenier.

Jn der letzten Zeit ſind die Maßnahmen gegen die Armenier ſehr
verſchärft worden. Die Armenier werden ſehr ſtreng überwacht. Die
Pforte verweigerte dem Delegierten des armeniſchen Patriarchen die
Erlaubnis, ſich in dienſtlichen Angelegenheiten nach Jeruſalem zu be
geben der Patriarch Osmanian hat hierüber im Yildiz und bei der
Pforte energiſche Vorſtellungen erhoben.

Nordafrika.
Aus Marokko.

Nach einem unbeſtätigten Gerücht iſt Kaid M'Lean von den Auf-
ſtändiſchen eine Tagereiſe von Fez entfernt gefangen genommen worden.

Oſtaſien.

Japaniſche Finanzen. China.
Wie „Daily Mail“ aus Tokio meldet, berief der japaniſche Finanz-

miniſter die Leiter der hervorragendſten Bankfirmen zu einer Beſprechung
nach derſelben erließ der Miniſter beſondere auf die gegenwärtige Lage

bezügliche Anordnungen a rAus Shanghai wird demſelben Blatte telegraphiert Der Vizekönig
in Nanking, Wei, bereitet die Entſendung von 10 000 Mann chineſiſcher
Truppen nach dem Norden vor; die erſten 5000 Mann ſollen im
Februar abgehen. Der Vizekönig hat auch von Japan für eine Million
Taels Gewehre gekauft auch die Vizekönige und Gouverveure in den
anderen Küſtenprovinzen machen in Japan große Beſtellungen von
Gewehren und Schießbedarf.

Miſſionsberichte melden, daß Prinz Tuan erſtlich erkrankt,
Tungfuhſiang geſtorben ſei.

Aus Nah und Fern.
Ausſtand in Spanien. Der Ausſtand der Schiffsarbeiter in

Barcelona iſt in das Stadium der Verhandlungen getreten.
Etwa zehn Schiffsreeder haben die von den Ausſtändigen vor
geſchlagenen Grundlagen angenommen. Nach Meldungen aus

Tarragona ſind dort Ruheſtörungen entſtanden wegen der Lebens-
mittelſteuer. Das Steuergebäude iſt in Brand geſteckt worden.

Deutſche Kriegsſchiffe in New-Orleans. Der deutſchen
KreuzerDiviſion, die den Geburtstag des deutſchen Kaiſers in
New-Orleans verbringen wird, ſteht die freundlichſte Aufnahme
bevor. Der Feſtausſchuß der deutſchen Vereine gibt den Offizieren
am 26. Januar ein Feſteſſen. Am 286. Januar iſt für Offiziere
und Mannſchaften der Diviſion in der Artilleriehalle ein Empfang,
bei dem die Präſidenten des Sängerbundes und des Krieger-
verbandes Anſprachen halten werden, an die ſich Liedervorträge
und ein Ball anſchließen werden. Chicago, St. Louis und andere
Städte werden Abordnungen zum Empfange ſenden.

Miſchatta. Jn den Weihnachtstagen traf in Berlin ein Elb-
kahn ein, der in 422 Kiſten ein wertvolles Geſchenk des Sultans an
den deutſchen Kaiſer enthielt, den Skulpturenſchmuck der Faſſade
des Schloſſes Miſchatta. Die Kiſten ſind in den unkeren Räumen
des ſeiner Vollendung entgegenſehenden Kaiſer Friedrich-Muſeums
untergebracht worden, wo ein Raum für dieſe eigenartigen Skulp-
turen hergerichtet werden ſoll. Der „Reichsanzeiger“ gibt eine

ausführliche Schilderung diefer merkwürdigen Denkmäler, der
gleichen die europäiſchen Muſeen bisher nicht aufzuweiſen haben.
Die Ruinen von Miſchatta lagen etwa drei Tagereiſen öſtlich von
Jeruſalem an der Pilgerſtraße von Damaskus nach Mekka.

Ein nener Orientverein. Unter dem Vorſitz des Altgrafen
Erich Salm hat ſich in Wien eine Vereinigung von Abgeordneten,
ſowie von Perſönlichkeiten aus der geſellſchaftlichen und induſtriellen
Welt unter dem Titel „Oeſterreichiſcher Orientverein“ mit dem
Zwecke gebildet, die Handelsintereſſen Oeſterreichh am Balkan
wirkſam zu fördern.

Neubau des Opernhauſes in Berlin. Für Vorarbeitskoſten
zur Herſtellung des Neubaues des Königlichen Opernhaufes ſind im
preußiſchen Etat 50 000 Mark ausgeworfen

Zwei Dampfer geſunken. Der Flensburger Dampfer
For z. um-a“ mit dreizehn Mann Beſatzung iſt in der Nordſee

untergegangen. Der Dampfer „Commeéerzial“ iſt in der
Whitbybah geſunken; zwölf Leute ertranken.
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Wieder hergeſtellt. Der am 10. Juld infolge Hochwaſſers
der Prudnik zerſtörte Eiſenbahn Viadukt der Strecke iegenhals
Jägerndorf iſt wieder hergeſtellt. Nach einer Probebelaſtung fuhr

Ter erſte Perſonenzug von Ziegenhals wach Jägerndorf. Am
Dienstag iſt auch der Güterzugverkehr aufgenondsen worden.

Zur Unterſchlagung in Schlawe. Die „Schlawer Zeitung
meldet, daß die von dem früheren Geſchäftsführer des Schlawer
Land wirtſchaftlichen An und Verkaufsvereins unterſchlagenen
Gelder mit Einſchluß der mit in Betracht kommenden ſonſtigen
Ausfälle an Zinſenbeträgen ſich auf 58 200 Mark belaufen. Die
Mitglieder des Aufſichtsrates und des Vorftandes haben in einer
Sitzung die Deckung dieſer Summe perſönlich übernommen, ſo daß
die Mitglieder des Vereins bezw. der Vereine als ſolcher keinerlei
Schädigung erleiden.

Vermächtnis. Der Rentier Wilhelm Nauen in Düren, in
Vierſen geboren, hat letzterer Stadt der „Kölniſchen Volkszeitung“
gafol e den größten Teil ſeines Vermögens vermacht zum Zwecke

rbauung eines Nauenſtiftes, in welchem alte Leute ohne
unterſchied der Religion Aufnahme finden ſollen. Von dem Reſt
des Vermögens in Höhe von 100 000 Mark ſollen die Zinſen für
W ſowie junge ſich ſelbſtändig machende Handwerker verwendet
werden.
Am

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Januar.

Univerſität, Oberbergamt und Kliniken im Reichsetat. Jm
Kultusetat des Reichshaushaltplanes erfordert der Zuſchuß für die
Univerſität Halle 10 020 Mk. mehr. An neuen Stellen werden
errichtet: Ein Erfatzordinariat in der mediziniſchen Fakultät und ein

aordinariat in der philoſophiſchen Fakultät, ſowie Stellen für einen
tten Aſſiſtenten an der Augenklinik und für einen Aſſiſtenten beim land

wirtſchaftlich-phyſiologiſchen Laboratorium. An einmaligen Forderungen
werden für die Univerſität verlangt 9500 Mk. Zur baulichen Jnſtand
ſetzung im ehemaligen Oberbergamtsgebäude, ſowie zur Aus
ſtattung der in ihm befindlichen Räume für den Unterricht in der
iechniſchen Chemie und in der Nahrungsmittelchemie mit Jnſtrumenten,
Apparaten, Unterrichtsmitteln, Mobiliar uſw.; 11 000 Mk. zur Be
ſchafftung von zwei neuen Keſſeln für die Heizungsanlage der
kliniſchen Anſtalten, 53000 Mk. zur Erweiterung der
chirurgiſchen Klinik behufs Vergrößerung der chirurgiſchen Poliklinik,
9000 Mk. zur Errichtung von Dauerbädern bei der pſychiatriſchen und
Rervenklinik, 4000 Mk. zur Beſchaffung von Jnſtrumenten, Apparaten e.
für die pſychiatriſche und Nervenklinik, 10 000 Mk. zum Anſchluß des
chemiſchen Jnſtituts an die ſtädtiſche Elektrizitätsleitung und zur Be
ſchaffung von Apparaten, 1280 Mk. zur Deckung des Fehlbetrages beim
kland wirtſchaftlichen Jnſtitut und 9430 Mk. zur Ver
beſſerung der Unterrichtseinrichtung beim landwirtſchaftlichen Jnſtitut.

Aus dem Eiſenbahnetat für den Bezirk Halle. Für den
Bezirk der Eiſenbahndirektion Halle werden u. a. gefordert Umbau des
Bahnhofes Schkeuditz 98 000 Mk., Umänderung der Gütergleiſe für
die Richtung Thüringen und Kaſſel auf Güterbahnhof Halle
62 000 Mk., Verbeſſerung der Gleis und Sicherheitsanlagen auf Güter
bahnhof Halle, Herſtellung eines Ueberholungsgleiſes auf Bahnhof
Jeßnitz (Anhalt) 62 000 Mk., Erweiterung des Güterſchuppens auf
Bahnhof Wittenberg 40000 Mk., Erbauung einer Waſſerſtation
und eines Lokomotivſchuppens auf Bahnhof Delitzſch 41 000 Mk.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 19 Jan. (Jm Eiſenbahnetat) des Staats

haushaltsplanes iſt für den Bezirk der Eiſenbahndirektion Halle nur die
Neuforderung einer Rate von 100 000 Mk. zur Erweiterung des Bahn
hofes Merſeburg eingeſtellt.

Erfurt, 19. Jan. (Jm Eiſenbahnetat) des Staats
haushaltplanes werden im Bezirk der Eiſenbahndirektion Erfurt an
neuen einmaligen Ausgaben gefordert 50 000 Mk. als erſte Rate
ur Verbeſſerung der Steigungsverhältniſſe und Herſtellung eines

euzungsgleiſes auf der Strecke Themar-Lichtenfels, 200 000 Mk. als
erſte Rate zur m eines zweiten Geleiſes auf der Strecke Kam
burg-Torſtendorf, 50 000 Mk. als erſte Rate zur Erbauung eines
Dienſtgebäudes in Erfurt.

Magdeburg, 19. Jan. (Aus dem Fond des Eiſen
bahnetats) für Unterhaltung, Erneuerung und Ergänzung der
baulichen Anlagen iſt im Bezirk der Eiſenbahndirektion Magdebwg
folgendes in Ausſicht genommen Herſtellung einer Halteſtelle bei
Götz am Kilometerſteine 50,2 der Strecke Potsdam Magdeburg
45 000 Mk., Erweiterung der Gleisanlagen auf Halteſtelle Eichſtädt
(Altmark) 47 000 Mk., Herſtellung unmittelbarer Einſahrten in die
Ueberholungsgleiſe auf Bahnhof Belzig 89000 Mk., Erweiteruug
der Gleisanlagen auf Bahnhof Hettſtedt 48 500 Mk., Herſtellung
des zweigleiſigen Betriebes zwiſchen Bahnhof Quedlinburg und
dem Kilometerſtein 79,3 (Abzweigung nach Ballenſtedt) 73 000 Mk. und
Erbauung eines Dienſtgebäudes für die Betriebsinſpektion auf Bahnhof

Branden burg 55 000 Mk.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik verbffentlichten Artikel Ubernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Jn unſeren Tagen der Kämpfe um den Jeſuitenantrag
wird nachſtehendes kleines fatyriſches Gedicht von Adelbert von
Chamiſſo gewiß Intereſſe erwecken:

Nachtwächterlied.
Hört, ihr Herrn und laßt euch ſagen,
Was die Glocke hat geſchlagen:
Geht nach Haus und wehrt dem Licht,
Daß dem Staat kein Schaden geſchicht.

Lobt die Jeſuiten.
Hört, ihr Herrn, wir brauchen heute
Gute, nicht gelehrte Leute,
Seid ihr einmal doch gelehrt,
Sorgt daß keiner es erfährt.

Lobt die Jeſuiten.
Hört ihr Herrn, ſo ſoll es werden,
Gott im Himmel, wie auf Erden
Und der König abſolut,
Wenn er unſern Willen tut,

Lobt die Jeſuiten.
Seid, ihr Herrn, es wird euch frommen,
Von den gutgeſinnten Frommen,
Blaſe jeder, was er kann,
Lichter aus und Feuer an.

Lobt die Jeſuiten.
euer, ja, zu Gottes Ehren,
m die Ketzer zu bekehren,

Und die Philoſophen auch,
Nach dem alten guten Brauch.

Lobt die Fefuiten.
Hört, ihr Herrn, ihr ſeid geborgen,
Geht nach Haus und ohne Sorgen
Schlaft die lange, liebe Nacht,
Denn wir halten gute Wacht.

Lobt die Jeſuiten.
Wir aber wollen hoffen heute, daß niemals im deutſchen Land

„der König ihren Willen tut“ und daß keine Stimme je ſingen kann
Lobt die Jeſuiten!

Letzte Telegramme,
Berlin, 20. Jan. Geſtern abend fand bei dem Kultus

miniſter Studt ein Diner ſtatt, an welchem der Kaiſer und
r Reichskanzler teilnahmen. Nach der Tafel hielt der

Direktor des Keſtnerſchen Muſeums in Hannover. Profeſſor
hart Vortrag über die römiſchen Anlagen bei

ltern.

Trimmitſchan, 20. Jan. Die Tertilfabrikanken be
ſchloſſen, diejenigen Streikenden dauernd anszuſperren, die
bei dem Ausſtande leitende Stellen eingenommen haben.

Kiel, 20. Jan. Zum Oberbefehlshaber des nach Süd
weſtafrika beſtimmten Marine-Expeditionskorps iſt der Oberſt
Dürr beſtimmt.

Paris, 19. Jan. Die Freimaurer-Vereintgung hielr
geſtern ein Verſammlung ab, in der gegen die Anusweiſung
des deutſchen Reichstagsabgeordneten Delſar Einſpruch er
hoben wurde. Die Patriotenliga, die ebenfalls eine Ver-
ſammlung abhalten wollte, beſchloß auf telegraphiſche An
weiſung Déroulèdes, dieſelbe bis nach der Debatte in der
Kammer zu verſchieben.

Montevideo, 19. Jan. Die Meldung von der Nieder
lage der Anfſtändiſchen bei Jllescas beſtätigt ſich im vollen
Umfange. Die Regierungsartillerie hat den Aufſtändiſchen
große Verluſte zugefügt. Die Verfolgung des Feindes
dauert fort.

Peking, 19. Jan. Die ruſſiſchen Truppenabteilungen in
Tſchingwangtao und Shanheikwan ſind r r worden
und begeben ſich nach der Mandſchurei. Die einzigen ruſſiſchen
Truppen, die in Petſchili zurückbleiben, ſind eine kleine Abtei-
lung in Tientſin und eine ebenſolche in Peking zum Schutze
der Geſandtſchaft.

Tokio, 19. Jan. Die ruſſiſche Antwort wird binnen
kurzem erwartet. Man glaubt, daß ſie mehr oder weniger Zu
geſtändniſſe machen wird, zweifelt aber, ob dieſe weit genug
gehen werden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 21. Januar Meiſt bedeckt, nahe Null, friſcher
Wind, Niederſchläge,

Freitag, 22. Januar Wolkig, Niederſchkäge, tags milde, windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unker Null.)
Fall Wuchs

Saale.
Halle 19. Jan. 2,08 20. Jan. 2,02 0,06Trotha 2,30 2,24 0,06Alsleben 18. Jan. 2,50 19. Jan. 2,20 230 e
Bernburg 2,16 4 1,82 0,34Calbe, Obp. 1,90 1,76 0,14do. Untp. 1,94 1,56 0,38Unſtrut
Straußfurt 18. Jan. 1,50 19. Jan. 1,45 0,05]

Moldau
Budweis 17. Jan. 0,50 18. Jan 9,12 0,08
Prag 1,05 et 0,82 0,29 THavel
Brandenburg 18. Jan. 19. Jan.
Oberpegel x 2,22 4 2,29 (0,07Unterpegel 1,80 1,31 (0,091Rathenow

Oberpegel 1,61 1,62 0,01Unterpegel 1,04 1,01 0,03Havelberg 4 2,14 v 2,19 0,05
Elbe.

Pardubitz 17. Jan. 0,40 18. Jan. 0,26 0,14
Brandeis v 0,68 r 0,62 0,06Melnik 0,96 0,64 0,32Leitmeritz 18. Jan. 0,60 19. Jan. 0,38 0,22

Außig 1,25 0,87 0,38Dresden 0,22 0,54 0,382Torgau 2,15 4 1,99 0,16Wittenberg p 2,00 2,62 0,62Roßlau 4 1,17 1,78 0,61Aken 1,44 n 1,83 0,39Barby 1,80 w 1,88 0,08Magdeburg 1,45 1,45Tangermünde 2,10 4 2,33 (0,23Wittenberge 1,59 1,84 0,25Lenzen 1,84 1,80 0,16Dömitz 1,02 4 1,151 0,13Darchau 0,88 0,94 0,06Lauenburg ris 1,20 0,91
Börſen- und Handelsteil.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 18. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
161,00 163,50 ab Bahn, Mai 169,00 Juli 171,00 C.
Roggen märk. 128,00 128,50 ab Bahn, Mai 136,75 Juli
139,60 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 123,00 129,00
ſchwere 130,00 140,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und
Donaugerſte 107,00-—118,00 frei Wagen. Haſer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00--155,00 mittel
131,00--139,00 gering 126,00--130,00 ab Bahn und frei
Wagen. Mais, amerik. mixed 117,00-—118,00 La Plata 110,00
bis 112,00 C. frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 135,00 140,00 feine 141,00 157,00 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 brutto inkl. Sack 20,25-22,50 Roggen-
mehl o und 1 16,30-17,80 Weißzenkleie 9,00--9,80 ab
Mühle. Roggenkleie 9,30 9,80 ab Mühle. Mittagsbörſe:
Weizen märk. 161,50 163,50 ab Bahn, Mai 169,00-- 168,75
Juli 171,00-—-176,75 A. Roggen märk. 128,90 129,00 ab
Bahn, Mai 186,50 136,25 136,50 AC, Juli 138,75--138,25 bis
138,50 Hafer, märk., mecklenburg., vomm., vreuß., poſ. und ſchleſ.
fein 138,00 154,00 mittel 130,00--137,00 gering 125,00
bis 129,00 Mai 128,50 Mais amerik. mixed 117,90 bis
118,00 La Plata 110,00 112,00 Mai 110,50 110,25
Weizenmehl 00 20,25—22,50 Roggenmehl- 0 und 1 16,30 bis
17,80 A. Rüböl Januar 46,60--46,50 C. Br., Februar 46,80 bis
46,60 Mai 46,70 C. G., Oktober 47,20 G. Preiſe um
2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 168,75 Juli 170,75 A.
Roggen Mai 136,50 Juli 138,50 Hafer Mai 128,50Juli 131,25 Mais Januar 109,75 Mai 110,50 Juli
110,50 Mehl Mai 17,00 Juli 17,25 A. Rüböl loko
46,70 Januar 46,50 Mai 46,70 AC, Oktober 47,20 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

19. Januar 1904.
a) Für inländiſches Gebweidegt in Mark per Tonne gezahlt worden:

eizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 158 160 127--130 117--120 120-- 130

Stallupönen 155 132 S 124Danzig 162 167 122 126 126--130 115--120
Thorn 161 164 126--130 123--126 126--130
Uckermark 154-162 124-130 138 147 124--140
Mittelmark, Priegniß 150 158 120--128 130 140 134--140
Neumark 155 124--130 125 139 116 130Lauſitz 155-- 164 118--127 136 140 128 133
Stettin (Bezirk) 155-158 126 129
Stettin (Platz) 155--158 126 129 so

125 135Anklam (Platz) 153Poſen 153--163 117 122 119--130 118--122
Bromberg 164 123 124 124 124

nowrazlaw 140--158 121 125 130werin a. W. a 122 124 S 112 116Breslau 154 164 117--127 124--140 112--120
Glogau 160 161 124 125 130 119 120Strehlen 148 161 119 124 122 135 113--116
Striegau 157--165 121 127 127 142 114-120
Magdeburg 145 160 128 134 133 172 122--129
Altmark 140--155 123 128 135 140 123 130Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 157 122 134 129 155 116--140

do. weſtlich der Mulde 144— 160 125--133 124--165 118 140
Erfurt 147 155 125 135 149--160 115--124
Kiel 152- 1521 134 135 133--135 140Jtzehoe 142 154 126 130 7 134 138Hannover Süd 148 156 130 137 130 170 120 140

Sigdt b) m e Fs 3 450 tta g. p. l. 712 g p. l. g. p. 450 g. p. bBerlin 164 129 S iglKönigsberg i. Pr. 158 127 117 126Breslau 165 127 139 121163 122 130 122hannover 156 137 2 140Neuß 164 134 e 125Mannheim 169 144 7 135Hamburg 161 135c) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qua litäts

unterſchiede.
am 19. Jan., am 18. Jan-

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 95* Cts. c. 190,75. 190,75
Chicago Jan. 83 Cts. „184,25 184,25

Jn Liverpool frei März 6 ſh. 53/8 d. 182,75 182,25Von Odeſſa nach loko 85 Kop. „165,90 166,60
Riga loko 93 Kop. „169,50 171,00gn Paris. Jan. 21 30 es. 172,75 173,25Von Newyork nach Berlin Roggen loko 645 Cts. 150,50 149,50
Odeſſa laoko 63 Kop. „137,00 137,00Riga loko 74 Kop. 144,50 144,50Newwyork nach Berlin Mais Mai 55 Cts. „116,25, 115,75

Viehmärkte.
Dresden, 18. Jan. Schlachtviehpreiſe nach amtliche

ſtſtellung. Ochſen 292 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
chlachtgew. fehlen 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

wertes bis zu 6. Jahren Lebendgewicht 38-40, Schlachtgewicht
68-—-70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 3537,
Schlachtgew. 65——67; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 31—33, Schlachtgeiw. 60--62 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26——27, Schlachtgeiv. 50--53. Bullen 240 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37—39, Schlachtgewicht 64--68;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 34--36, Schlachtgew.
58 62; 3. gering gen. Lebendgewicht 30—32, Schlachtgew. 54-56.
Kalben und Kühe 199 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35—38, Schlachtgew. 62——66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 58-—61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29—3!, Schlachtgewicht
54—56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28,
Schlachtgew. 51——53; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
ſehlen, Schlachtgewicht 44. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 312 Stüd.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 47 bis
49, Schlachtgewicht 68—-72; 2. mittl. Maſte und gute Saugkalber
Lebendgewicht 43—46, Schlachtgewicht 66--68 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 40-42, Schlachtgewicht 62--65; 4. ältere

ering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
eſchäſtsgang: langſam. Schafe 958 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.

34— 40, Schlachtgew. 72—-76; 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
34-—40, Schlachtgew. 72--76; 3. ältere r Lebendgew. 34-—35,
Schlachtgew. 68—-70 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, z 66 68. Geſchäſtsgang: langſam.Schweine 2171 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 389-—39,
Schlachtgew. 50-—52 2. ſeirhge Lebendgew. 36--37, Schlachtgew.
48-—-49; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 33-35,
Schlachtgewicht 45-—-47; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 39 40, Schlacht
gewicht 51——53. Geſchäftsgang: ſehr langſam. Alles in Mark für 50 kg.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 19. Januar. Weizen ſeſter, holſteiniſcher und meäten
burgiſcher 150 160. Hard Winter Nr. 2 Januar Abladung 135.
Roggen ſeſter, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Januar-Abladung
103 105, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130- 140. Mais ruhig,
Amerik. mixed JanuarAbladung 93,00. Hafer feſter, Gerſte feſter.

Peſt, 19. Januar. Weizen träge, per April 7,85 Gd., 7.86 Br.,
per Oktober 7,66 Gd., 7,67 Br. Roggen per April 6,60 Gd., 6,61
Br. Hafer per April 5,50 Gd., 5,51 Br. Mais per Mai 5,28 Gd.,
5,29 Br., do. per Juli 5,39 Gd., 5,40 Br.

Paris, 19. Januar. (Anfang.) Weizen matt, per Januar
21,20, per Februar 21,25, per März-April 21,40, per MärzJuni
21,40. Roggen ruhig, per Januar 15,15, per MärzJuni 15,30.

Paris, 19. Januar. (Schluß.) Weizen beh., per Januar 21,20,
per Februar 21,30, per März April 21,40, per März-Juni 21,40.
Roggen matt, per Januar 15,15, per März-Juni 15, 15.

Antwerpen, 19. Januar. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
ruhig, Gerſte behauptet.

London, 19. Januar. An der Küſte
geboten.

NewYork, 19. Januar. (Telegraum.) Roter Winter- We en
loko 95 per Januar per Mai 92 per Juli 88 per Sept.

Mais per Mai 55 per Juli 537/, per September
Mehl 385. Getreidefracht 1 g.

Chieago, 19. Januar. (Telegr.) Weizen per Mai 897/ per Juli
839/.. Mais per Mai 4098/,.

Weizenladung an

Raps.
Hamburg, 19. Januar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185- 195 Mk.
Peſt, 19. Januar. Raps per Auguſt 11,60 Gd., 11,70 r.

Zucker.
Hamburg, 19. Januar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Januar 16,05, per März 16,35, per Mai 16,60, per Auguſt
17,05, per Oktober 17,35, per Dezember 17,35. Ruhig.

Hamburg, 19. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Januar 15,90, per März 16,25, per Mai 16,55, per Auguſt
16,95, per Oktober 17,30, per Dezember 17,30. Ruhig.

London, 19. Januar. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig,
9 ſh. 13 d. Verkäufer, RubenRog loko ruhig, 7 ſh. 11 d. Wert.

affee.
Hamburg, 19. Januar, vorm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 374, Mai 38, Juli 38
September 39 Tendenz: Stetig.

Hamburg, 19. Januar, nachm. Kaffee Termin Noiierungen.
Nur für Good average Santos. März 37*2 G., Mai 38 G., Juli
388,, September 394 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 19. Januar. Java-Kaffee good ordinary 30X.
Havre, 19. Januar. Kaffee. Good average Santos per März

46,00, Mai 46,75, Juli 47,75, September 48,50. Tendenz Ruhig.
Newyork, 18. Januar. Kaffee ſchloß ſtetig, 5 Punkte niedriger

bis 5 Punkte höher. Zufuhren in Rio 10 000 Sack, Zufuhren in Santos
9000 Sack.

Petroleum.
Hamburg, 19. Januar. Petroleum ruhig, Standard white

loko 7.90 Br.
Antwerpen, 19. Januar. Petroleum, Raff. Type weiß loko 22

bez., Br., do. per Januar 22 Br., do. per Februar 221 Br., do. per
März 224 Br. Tendenz: Ruhig.
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Rew-Hortk, 19. Januar.
white in NewYork 915 do. in

Telegramm.) Petroleum Standard
ladelphia 905, do. (in Reſined

Caſes 1188. do. Credit Balances at Oil City 185.
Spiritns.

Nordhauſen, 18. Jan. Branntwein 40 Vol. für 100 Kuogr.
195 106 Ltr.) 62,50--64,50 Mk.r. (106 107 Ltr.) 69,50 71,50 Mk., ohne

e der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

Januar 25,00 Br.,

nach An
Handel mer notiert.

Hamburg, 19. Januar. Spiritus feſt,

Branntwein 45 Vol. für 100
Faß ab Brennerei,

24,75 G., Januar Februar 25,00 Br., 24,75 G., Februar März 25,00
Br, 24,75 G., März April 24,50 Br. 24,25 G.

Paris, 19. Januar.

Paris, 19. Januar.
49 25

Magdeburg, 19. Januar.

(Änfangsbericht.) Spiritus ruhig, Januar
12,50, Februar 43,00, März- April 43,25, Mai Auguſt 43,00.

(Schlußbericht.) Spiritus matt, Januar

34, /00 Mk. alles für 100 kg.
Oelſaaten.

Köln, 19. Januar.
Hamburg, 19. Januar.

Oele,.

Sobruar 42,50, März-April 43,00, Mai- Auguſt 42,75.
Hülſenfrüchte.

Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis
21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis

Fettwaren.
Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.

Rüböl ruhig, loco 48,00.
Amſterdam, 19. Jan. Leinöl flau, loco März-Mai 17

Juni Auguſt 171 Sept. Dez. 17
Hamburg, 18. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 35 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk.,lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk.,
Marken 37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 19. Januar.
7,20, do Rohe und Brothersé, 19. Januar. (SchlußBericht.) Rüböl matt, Jan. 49,75,gebe März- April 49,50, MaiAuguſt 49,75.

Kartoffeln.
Berlin, 19. Januar.

Stärke.

22,75 Mk., feuchte Stärke 12,90 Mk.

Kartoffelmehl.
Kartoffelſtärke 22,75 Mk.,

do. do. Chamber

div.

(Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

Kartoffelmehl

2,60 Mk., alles für 1

Hamburg,
nach Qualität per Pfund Steinbutt, gro
kleine 50 100 Pf
110 Pfg., däniſche 160 170 Pfg.,
30—40 Pfg.,

Fiſche.

g., Se

otzungen

Sogſch 10--25 Pf G Rochen 9—-12 Pſg., Elblachs Pfg.,
S rot Silberlachs 160 170 Pfg., Lachsforellen130--220 wer Pfg., Flußhechte 55—65 Pfg., Schnepel
30 40 Pfg. rſe 35--45 Pfg., Brachſen 25-—35 Pfg., Hummern,
lebende 280 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 19. Januar. Richtſtroh 3,60 4,80 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 19. Januar. Baumwolle Stetig. Upland middling
loco zu Pfg.

Antwerpen, 19. Jan. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Januar
5,074 Verkäufer, Oktober 5,07 Käufer. Ruhig.

er für 60 Stück 4,60 20 Mk.

18. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jecte und mittel 125-130 Fiſr

ezungen, große 170--200 Pfg., kleine 100
leiße, große 50-60 Pfg., kleine

60-—65 Pſfg., Schollen, große 45-—50mittel 48 Pfg., kleine 25-35 Pfg., lebende Karpfen 85 P

e S 40--50 Pfg., mittel 28--35 Pfg., kleine 10-15große 13-- 20 Pfg., kleine 14—-22 Pfg., Seehechte 30-—-35a Pf e Blauſiſch 10-12 e e 10 bis

London, 19. Jan.

Zinn e Lſtrl.,
lasgow, 19.

numbers warrants 49

Lager 9,45,
Hamburg, 18. Januar.

Metalle.

k 21 L
nuar.

Düngemittel.

(Chile-Salpeter.)

Amſterdam, 19. Januar. Bancazinn behauptet, loco 788
Silber 268 Lſtrl., ChiliKupfer 57

per 3 Monate 57 Lſtrl., Blei ſpan. 118, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.

(Schlußbericht.) Roheiſen. r9 d. Warrants WMidtiegberedch 4 h.

18. Jan. Kartoffelſtärke 21 22 Mk., Havre, 18. e 12 Uhr. Wolle. Januar 147,50
br. --22 Mk., Kartoffelmehl, prompt 22--22, Juli 466.50. Tendenz S eng et ren 22-—221 Mk., SuperiorStärke t 19. Jan SchlußBericht.) Baumwolle. Um

Superior hl 221 22 Mk. per 100 Kilogramm. Le 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.Magdebnurg, 19. Januar. Eßkartoffeln, 6,00-—7,00 Mk. für denz: Ruhig.100 kg. Leitan. good ordinary J Feſt.Fleiſch. Butter. Eier. Per uar 7,49, Per MaiJuni 7,42,Magdeburg, 19. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis Jan.Febr. 77 „JuniJuli 739
1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk. Febr. Mä 7 „Juli- Auguſt 7,36,Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,30 M. Hammel MärzAp „Aug.Sept. 7,16.
fleiſch 1,20 130 Mk., Sped geräuch. 1,40--1,60 Mk., Eßbutter 2, 20 bis April-Mai 7,43,

Du.

Loeo ab

Rio de Janeiro, 18. Januar. Wechſel auf London 12/

das Porto beigefügt ſein.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Benthner;

Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktlen betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

für den Börſen- und Handelstell:

Die Werſeburger Hiliale

Dr. Walther Gebensleden;

der als der Halleſchen Zeitung befindet ſich ſich

Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel

PFriedm an n W m s t e e I. Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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